
GrüßtseinSchützenvolk: Der neue Regent Karl Lukarsch. Während Oberst Carsten Kuhlmann (mit rotem Mikro) die Proklamation vor-
nimmt, freut sich Königin Regina Schneider mit zwei gelben Rosen in der Hand, hinten applaudiert Kaiser Hans Westerfeld.  

Fiep, fiep!“ Vor gut drei Jah-
ren schrieb Günter unter

diesemTitel über seine Freun-
din. Für die wenigen, die sich
nicht mehr erinnern, hier
eine Rückschau: Günter be-
richtete, dass sein Schatz
glaubte, ein Vögelchen sei
durchs Fenster geflogen und
in die Nische hinter dem
Wohnzimmerschrank ge-
stürzt. Und das Tier rufe nun
um Hilfe: „Fiep, fiep!“ Gün-
ter suchte damals intensiv
nach dem Fiepmatz, stieß
aber nur auf einen Rauchmel-
der unter der Decke, der ein
Signal absetzte, weil die Batte-
rie leer war. Vorgestern fahn-
dete Günters Freundin – mitt-
lerweile seine Ehefrau – wie-
der nach einem Vogel. Dieses
Mal angelockt von einem
„Fiep“ im Vorratskeller. „Viel-
leicht hat ja der Kater einen
reingeschleppt“, sagte sie.
Glauben Sie’s oder nicht: Es
war wieder ein Rauchmelder,
und es piepste vor Lachen . . .
 Ihr Günter

¥ Verl. Auf dem Gelände zwischen Haupt- und Realschule haben
gestern die Bauarbeiten für eine Mensa begonnen. Anlass für das
Vorhaben war die Einführung des gebundenen Ganztagsbetriebs
an der Hauptschule. Zudem erweitern Realschule und Gymnasium
ihr Unterrichtspensum bis in den Nachmittag. Insgesamt kostet
der Neubau rund vier Millionen Euro. ¦ Seite Verl

¥ Kreis Gütersloh. Um die Lernmöglichkeiten und Lebenschan-
cen der Kinder und Jugendlichen im Kreis Gütersloh zu verbessern,
unterzeichneten gestern Vertreter der Bezirksregierung, des Krei-
ses und der Kommunen eine Vereinbarung. Sie sieht eine engere Zu-
sammenarbeit im Bereich der Bildung vor.             ¦Kreis Gütersloh

¥ Gütersloh (NW/raho). Maria
Unger soll’s noch einmal ma-
chen: Der Vorstand des SPD-
Stadtverbands hat die 55-jährige
Amtsinhaberin der Partei ein-
stimmig und ohne Enthaltungen
als Bürgermeister-Kandidatin
empfohlen. Die Gütersloher Ge-
nossen entscheiden endgültig
über die sicher geltende Kandida-
turwährend einer Stadtverbands-
versammlung am 4. Dezember
im Spexarder Bauernhaus.

Unger ist seit 14 Jahren Bür-
germeisterin der Stadt Güters-
loh. Bei den Kommunalwahlen
1994 wurde sie als erste Reprä-
sentantin der SPD nach 42 Jah-
ren CDU-Dominanz in das
höchste Amt der Stadt gewählt.
Fungierte sie zunächst neben
dem Stadtdirektor als ehrenamt-
liches Stadtoberhaupt, erzielte
sie fünf Jahre später nach Ab-
schaffung der sogenannten Dop-
pelspitze erneut die Stimmen-
mehrheit und ist seitdem haupt-
amtliche Bürgermeisterin.
Denn auch 2004 wurde sie
schon im ersten Wahlgang im

Amt bestätigt. Einer SPD-Presse-
mitteilung zufolge sagte Unger,
sie freue sich außerordentlich,
dass sie erneut das Vertrauen
des gesamten Vorstands genie-
ßen dürfe.

Ihr schärfster Widersacher
bei der nächsten Wahl am 7.
Juni 2009, wenn auch die Abge-
ordneten de Europaparlaments
neu gewählt werden, heißt Hei-
ner Kollmeyer (CDU). Die
Christdemokraten stellen ihren
Kandidaten bereits am morgi-
gen Mittwoch offiziell auf.

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Früher wollte
Karl Lukarsch unbedingt Trieb-
werksmechaniker werden. Die
Tests bestand er mühelos, er
brachte alle Qualifikationen
mit – bis auf eine: Die Seh-
schärfe. Vielleicht hätte man
ihn dennoch nicht voreilig aus-
sortieren sollen. Denn Lu-
karsch, mittlerweile Augenopti-
kermeister, sieht dank Sehhil-
fen so gut, dass er gestern mit ei-
nem gezielten Schuss den Ad-
ler der Stadtschützen von der
Stange holte.

Damit regiert die Gütersloher
Schützengensellschaft von 1832
wieder ein König, der Geschäfts-
mann ist und mitten in der In-
nenstadt wohnt. „Besser hätten
wir es nicht treffen können“,
freute sich Vereinsvorsitzender
André Schnakenwinkel. Lu-
karsch ist Nachfolger von Gün-
ter Sportelli, jenes Sportschüt-
zen, der den Verein mit seinen
485 Mitgliedern in dessen Jubilä-
umsjahr repräsentiert hat.

Lukarsch, 50 Jahre alt, Vater
von drei erwachsenen Kindern,
setzte sich mit dem 561. Schuss
gegen seine Konkurrenten
durch. Vor allem Hartwig Fi-
scher,FDP-Ratsherr, pensionier-
ter Sparkassensprecher und
Schützen-Urgestein, hatte sich
als ein hartnäckiger Gegner er-
wiesen. „Ich hätte es gerne ge-
macht“, sagte Fischer. Außer die-
sen beiden Kontrahenten hatten
noch Hans-Jürgen Nöcker und
Günter Schnakenwinkel auf den
bedenklich wackelnden Vogel
angelegt. Lukarsch erwies sich
als der Treffsicherste.

Beabsichtigt war das zunächst
nicht. „Ich wollte hier eigentlich
nur Stüker’s Bratwurst essen“,
erzählte Lukarsch. Die Mittags-
pause auf dem Festgelände der

Stadtschützenim Heidewald ver-
bringen, seine Lebensgefährtin
Regina Schneider treffen – das
war sein ganzer Plan gewesen.
Warum er dennoch zum Schieß-
gewehr griff? „Irgendwie über-
kam es mich.“

Dass ihm die Idee spontan ge-
kommen war, zeigte sich auch
daran, dass er in seinem Brillen-
geschäft an der Münsterstraße
keine Vorkehrungen getroffen,
keine Vertretung vorgewarnt
hatte. „Lukarsch Augendesign“,
sonst durchgehend geöffnet,
blieb am Nachmittag zu. Der
frischgebackene König hatte an-
deres zu tun, als Porsche- und

Chanel-Brillen zu verkaufen.
Zum Beispiel, sich seinen

Schützengenossen zu erklären.
Denn manche von ihnen ken-
nen ihren neuen Regenten
kaum.Lukarsch gehört dem Ver-

ein erst „seit zwei, drei Jahren“
an, genau weiß er es selber nicht.
Um angemessen gekleidet auf
den Schultern der Kameraden
ins Festzelt getragen werden zu
können, musste er sich von An-

dré Schnakenwinkel eine grüne
Schützenjacke leihen.

Beigetreten sei er aber gerne,
schließlich komme er aus einer
Schützenfamilie. Vater Karl se-
nior, ein selbständiger Metzger,
war ein überaus aktiver Schütze
in Halle/Westfalen, wo der neue
Gütersloher Regent aufgewach-
sen ist. Karl junior übernahm
diese Neigung und wurde in
Halle Kinderkönig. Später zog
er nach Frankfurt, wo er fast
zehn Jahre in einem renommier-
ten Brillengeschäft arbeitete, be-
vor er sich 1995 an der Münster-
straße selbständig machte. Zu
denGütersloher Schützenköder-
ten ihn Männer wie Klaus Euster-
hus und Eduard Falkenreck.

Auf dem Thron steht ihm Re-
gina (lateinisch: die Königin)
Schneider zur Seite, 44-jährige
Dokumenten-Management-Be-
treuerin. Als Adjutant hat er sich
Michael Falkenreck ausgesucht.

MillionenprojektSchulmensa

KooperationimBildungsbereich

StreitumWindräder
geht indienächste Runde

¥ Gütersloh (raho). Da hat die
Deutsche Bahn mal wieder zu
viel versprochen: „Auf Gleis 2
hält der Intercity 2346 aus Leip-
zig“ lautete am frühen Sonntag-
abend die Durchsage auf dem
Hauptbahnhof. Auf dem Bahn-
steig verabschiedet sich Thomas
Peterhanwahr (33) von seiner
Freundin Laura Becker (33), die
wie des öfteren mit dem Zug zu
einem Fortbildungsseminar
Richtung Westerwald fahren
will. Und da kommt er auch
schon, der angekündigte IC.

„Der ist aber schnell heute“,
denkt sich Peterhanwahr. Zu
schnell, wie sich zeigt. Denn ei-
nen Moment später ist er schon
durchgerauscht.

Wenngleich sich das nicht
zum ersten Mal ereignet, auf
dem Bahnsteig gibt es reichlich
erstaunte und verwirrte Gesich-
ter. Auch Thomas Peterhan-
wahr fragt sich: „Was war denn
das?“ Vielleicht eine Fortset-
zung des Actionstreifens
„Speed“? Oder noch schlimmer:
ein schlafender Lokführer?

Eine Antwort ist nicht so
leicht zu bekommen. Denn
„weit und breit kein Bahnmitar-
beiter in Sicht“, und ein Blick
auf die Anzeigetafeln, die schon
lange nichts mehr anzeigen, er-
übrigt sich ohnehin.

Aber einige Minuten später
kommt die Auflösung. In Form
von IC 2346 höchstselbst. Was
das Erstaunen unter den warten-
den Reisenden noch nur stei-

gert. Denn wer hat schon mal ei-
nen Intercity im Rückwärtsgang
gesehen?

Selbst Bahnsprecher Torsten
Nehring kann sich kaum an ein
derartiges Ereignis erinnern.
Und der Mann ist schon 35
Jahre bei der Bahn. Aber immer-
hin hat er gestern eine Erklärung
parat: „Der Lokführer hat sich
verbremst.“ Ist also übers Ziel hi-
nausgeschossen. Nach Auskunft
der Bahn nur um zwei Waggon-
längen; laut Thomas Peterhan-
wahr freilich sehr viel weiter:
„Der Zug war außer Sichtweite.“

Wie es sich für ein Unterneh-
men gehört, das auf alles eine
Antwort hat, gibt es bei der Bahn
auch für die unwahrscheinlichs-
ten Fälle wie diesen eine Dienst-
anordnung fürs Zugpersonal:
Rückwärts mit maximal Tempo
10 km/h in den Bahnhof einfah-
ren und erst dann die Türen öff-
nen. So sei es auch hier gesche-
hen, versichert Nehring: „Wir
können uns nur für den Zwi-
schenfall und die damit verbun-
dene Verspätung von sieben Mi-
nuten entschuldigen.“

Als sich der IC 2346 am Sonn-
tag nach dieser Zeitspanne wie-
der in Bewegung setzt, in fahr-
planmäßiger Richtung wohlge-
merkt, winkt Thomas Peterhan-
wahr seiner Freundin zu und
denkt nicht ohne Sorge: „Gute
Reise, Liebling. Hoffentlich geht
alles gut!“ Es ist gutgegangen.
Am späten Abend erreicht er sie
telefonisch am Tagungsort.

¥ Auf dem Schießstand im
Heidewald wurde gestern
reichlich Munition ver-
braucht, bis der neue König
feststand. Erst der 561. war
der finale Schuss.

Bereits mit dem 22. Schuss
hatte sich Lars Stegemann die
Krone des Adlers gesichert.
Sandra Kuhlmann war die
nächste, sie traf mit dem 135.
Schuss das Zepter. Robert
Baute (150. Schuss) holte sich
den Apfel, Patrick Seidel
(223. Schuss) den rechten Flü-
gel, Stefan Kaesler (339.) den
linken Flügel – damit waren
die Insignien vergeben.

Zum Auftakt des Schützen-
fest-Montages hatten die
Schützen ihren scheidenden
König nach alter Tradition
frühmorgens geweckt. Be-
reits um 4.30 Uhr fuhr der
Bus ab, um rechtzeitig bei
Günter Sportelli in Halle zu
sein. Später zogen die Schüt-
zen drei Kilometer durch die
Innenstadt zum Heidewald.

¥ Gütersloh (NW/gpr). Mit
zwei Touren zu attraktiven Ska-
tezentren macht das Jugendpar-
lament (Jupa) der Stadt Güters-
loh im Herbst wieder Angebote
für alle Skatefans. In den Herbst-
ferien am Dienstag, 7. Oktober,
geht es zur Halle Playground
nach Aurich und am Dienstag,
30. Dezember, ist die Halle Thu-
ringa Park in Mühlhausen das
Ziel. Los geht es jeweils um 6.45
Uhr ab Marktplatz. Die Rück-
kehr ist um 20.30 Uhr vorgese-
hen. Anmeldungen sind im
Büro des Jugendparlaments und
im Bauteil 5 möglich. Nähere In-
formationen gibt es auch unter
Tel. 82 33 93.

SPD-Vorstand
geschlossenfürUnger

Bürgermeisterin soll 2009 wieder antreten

GespannteBlicke: Hartwig Fischer (am Gewehr) legte es ebenfalls da-
rauf an, doch Werner Sieg (rechts) und Günter Knopp (2.v.r.) mussten
mit ansehen, dass der Adler oben blieb. FOTOS: HENRIK MARTINSCHLEDDE

561 Schüsse
gebraucht

¥ Gütersloh (NW/gpr). Berufs-
typische Tätigkeiten ausprobie-
ren und kennenlernen: Das kön-
nen die Schülerinnen und Schü-
ler der 9. Klassen der Anne-
Frank-Gesamtschule am Diens-
tag, 2. September, bei einem Be-
rufsparcours in der Mensa.
Auch die 9. Klassen der Haupt-
schule Nord werden dabei sein.
Organisiert wird der Berufspar-
cours von den Übergangscoa-
ches in Zusammenarbeit mit
den jeweiligen Schulleitungen.

Bei der Veranstaltung durch-
laufendie Schüler zirka 20 Statio-
nen, an denen sie verschiedene
Aufgaben lösen müssen – wie
zum Beispiel Elektrokabel mon-
tieren, Schrauben eindrehen,
Tisch eindecken, Überweisungs-
träger ausfüllen oder Werk-
zeuge bestimmen. Die Jugendli-
chen können so testen, welche
Tätigkeiten ihnen gut liegen. Au-
ßerdem lernen sie neue Berufe
kennen und haben bei der Suche
nach einem Praktikumsplatz
mehr Möglichkeiten.

Der Berufsparcours ist Teil
der Berufsorientierung an hiesi-
gen Schulen. Die Jugendlichen
werden schon in den Schulen
Schritt fürSchritt zur eigenenBe-
rufswahl in der 10. Klasse hinge-
führt. Unterstützt wird der Be-
rufsparcours für Gütersloh von
der Stadt-Stiftung Gütersloh
und der Agentur für Arbeit.

Um dieses Angebot der Be-
rufsorientierung zukünftig flä-
chendeckend allen Gütersloher
Schulen zur Verfügung stellen
zu können, will der Fachbereich
Jugend den Berufsparcours vom
Technikzentrum Lübbecke
auch für andere Schulen anbie-
ten. Interessierte Schulen kön-
nen sich an den Fachbereich
Jugend wenden. Ansprechpart-
nerin ist Martina Freund,
Tel. 82 32 52 (E-Mail-Adresse:
martina.freund@gt-net.de).

EinZugim
Rückwärtsgang

Seltenes Ereignis versetzt Reisende in Staunen

HatdenApfelgetroffen: Robert
Baute.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Berufsparcours
hilftbei der
Berufswahl

Skatetouren
imHerbst

¥ Gütersloh (raho). Josef und Barbara Reker geben nicht auf. Das
Ehepaar aus Friedrichsdorf will den Bau der beiden geplanten
Windkraftanlagen in der Nähe ihres Hofes am Dürerweg unbe-
dingt verhindern. Nachdem ihre Klage im Juli vom Verwaltungsge-
richt Minden abgewiesen wurde, haben sie über ihren Anwalt Ulf
Stuckenberg einen Antrag auf Zulassung der Berufung gestellt.
Sollte dem stattgegeben werden, müsste sich das Oberverwaltungs-
gericht Münster mit dem Fall befassen. Rekers befürchten durch die
Windräder optisch bedrängende Wirkungen und Schattenwurf.

RosenvomVorsitzenden: Bürger-
meisterin Maria Unger und Tho-
mas Ostermann.

KönigmitDurchblick
Augenoptiker Karl Lukarsch besteigt den Thron der Gütersloher Stadtschützen

ZeigtdasZepter: Sandra Kuhl-
mann.

MitdurchlöcherterKrone: Lars
Stegemann war der erste der Insig-
nienschützen.

Jackegetauscht: Damit Karl Lukarsch (rechts mit Günter Schnaken-
winkel) ordnungsgemäß in grün gewandet war, gab Schützenchef An-
dré Schnakenwinkel vorübergehend seine Uniform her.

DenlinkenFlügelgeschultert:
Stefan Kaesler mit Sara Kaesler

und Werner Sieg.

MitdemrechtenFlügel: Patrick
Seidel, zweiter Kassierer.
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